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?'  DeS Reiche» Kanzler hat gesprochen.
Er ist gut und eS ist nötig, bei der Aufnahme seiner

Rede, die Lage im Innern und nach außen nicht aus den
Augen zu verlieren. An der riesigen Ostfront de» Reiches

' find, mit der Wirkung einer fast vollkommenen Rücken-
i deckung die Gewehre gesichert, nach Westen und Süden

harren zehntausend« eherner Schlunde de» Zeichen», von
neuem Tod und Verderben zu speien. Drüben haben
förmliche Verhandlungen zur Wiederherstellungde» Friedens
eingesetzt, zwischen uns und den Westmächten lauft ein
Gegenspiel von Kundgebungen der leitenden Staats¬
männer —

Da stock' ich schon. Denn kraß stehen sich die Auf-
fasiungen entgegen, ob diese Offenbarungen und Ergüsse
und ob die allmähliche Wandlung ihres Gefüges nach Ton
und Inhalt angesprochenwerden können als der Eintritt

. in dasjenige Stadium der Fühlungnahme , das eigentlichen
und wirklichen Friedensoerhandlungen oorauszugehen hat.
Man hat es kurz als das Vorspiel der Friedensgespräche
bezeichnet. Freilich manch einen will bedünken, daß auf¬
geblasene amerikanische Großsprechereien und britische
Hinterhältigkeit, gespickt mit schamlosen Beleidigungen
deutschen Wesens und autoritärer deutscher Einrichtungen
wahrhaftig keine Geste der Friedensbereitschaft darstellten.
Sicherlich nicht Und für diesen Schmutz und diese
Anwürfe wollen wir auch ein gutes Gedächtnis be¬
wahren. Aber wir wollen uns auch des deutschen Volks¬
worts erinnern , daß dem Schächer nach dem Spruche
drei Tage lang erlaubt sein soll, auf den Richter zu
schimpfen. Dann bat er aber wieder manierlich
zu sein. DaS Weltgericht hat sich der gepanzerten deutschen
Faust bedient, die Urheber der englischen Einkreisungs¬
politik, auf denen die ganze Verantwortung für die Blut¬
ströme dieses Weltkrieges wuchten bleibt, zu einer gewissen
Beffnnung zu bringen. Sind dafür wirklich Anhalts¬
punkte gegeben? Nun, der allmähliche Abbau im Tone
steht fest, einige Varianten des Inhalts lasten nur zu
deutlich die Verlegenheit erkennen, in der sich unsere
Widersacher befinden, nachdem die Ereignisse Zug um Zug
ihren ausschweifenden Plänen den Boden entziehen. Also
wir sind bereit, jene Reden auch anders zu lesen, als
lediglich mit der Älichrichtung auf dasjenige, , was unter
Männern nur die Waffe sühnen könnte. Die Nüchternheit
md Gelassenheit soll uns dabei keinen Augenblick verlassen.
8um Bau der goldenen Brücke ist wahrlich noch kein Anlaß.
4nd die verschwommenenSentimentalitäten steigen nicht
nnem, wir brauchen den geschlossenen und granitenen
diegerwillen in Heer und Volk ungeschwächt, solange Ge¬
fahren drohen.
» . Keiner Wendung aber sei der Weg verbaut , die da»
volkerringen abschließt. Kraftvoll, ehrlich, würdeheischend

E einem Worte : deutsch— hat Graf Hertling diesen
£:ntfn  Entschluß kundgegeben Er hat in einer sachlichen
Liefe Punkt für Punkt neue Unterlagen geschaffen, auf
senen der Meinungsaustausch fortgesetzt werden kann,
»enn es den Gegnern überhaupt darum zu tun ist, der
n?- beweisen, daß ernstliche Friedensabsichten in

Plane liegen. Ohne neue Friedensangebote zu
die nur wieder daS abgeschmackte Gerede von

Zutscher Schwäche zur Folge haben würden, hat
er deutsche Reichskanzler bösem Willen jeden Vorwand
ur weiteren Verschleierung und zu Ausflüchten aus-
>eraumt. Die Entente bat die Frist vom 4. Januar oer«

streichen lassen: Graf Hertling hat festgesteE SoF 'nrtr nun
der Entente gegenüber in keiner Weise mehr gebunden
find. Freie Hand für den Sonderfrieden mit Rußland
und freie Hand nach dem Westen. Von dieser Grundlage
aus zeigte der Kanzler mit der gebotenen Beschränkung
die Richtlinien auf, in denen sich eine weitere Erörterung
der Einzelfragen bewegen kann. Es erübrigt sich, das
Vrogramm der Rede nochmals ?im einzelnen zusammen-
mfassen, Graf Hertling hat in kristallener Klarheit und
Segenüberstellung den Standpunkt der deutschen Reichs¬
leitung entwickelt mit einzig möglichen Endzielen de»
dauernden allgemeinen Friedens , der die Unversehrtheit
des Deutschen Reiches, die Sicherung seiner Lebens¬
interessen und die Würde unseres Vaterlandes wahrt.

Angesichts der Vorgänge in Österreich-Ungarn ist die
nmeute Bekundung der Fortdauer vollkommener über»
unstimmung der deutschen Regierung mit der verbündeten,
die mehrfach in der Sitzung deS Hauvt -usschuffes des
Reichstages zum Ausdruck gebracht wurde, von besonderem
Belang. Zumal als es sich trifft, daß mit der Rede deS
Grafen Hertling eine Rede des österreichischen Außen-
ninister» Grafen Czernin zusammenfällt, die die Wilson»
chen Vorschläge für eine geeignete Grundlage zu
rtwaigem, zunächst zwischen Wien und Washington etwa
zu beginnenden Gedankenaustausch« hält , weil
»wischen Österreich und Amerika keine Inter¬
essengegensätze bestünden. Sollte aus Vorgängen
der letzten Tage oder aus dieser Rede ein Zweifel auf-
zetaucht sein, oh die beiden verbündeten Regierungen in
»ollem Einvernehmen sind, so ist eine solche Sorge restlos
beseitigt durch die nachdrücklichen Erklärungen de» Staats¬
sekretärs v. Kühlmann. Wir hören mit Genugtuung , daß
oolleS Einvernehmen besteht, daß dieses Einvernel >en
von Herrn o. Kühlmann als der Eckpfeiler der beut- en
Politik bezeichnet wird. Österreich sei stets loyal geweie»
and werde es auch bleiben: es werde niemals die Hand
dielen zu einer Politik , die unser Verhältnis zu den Ver¬
bündetenlockern könne. Diese Bekundung der Geschloisen-
beit kommt in ihrer Erneuerung zur guten Stunde in
dem Augenblicke wo wir die Gegner vor die Aufforderung
stellen, nun hei auszukommen mit ihrer Antwort.

In Erwartung der Wirkung dieser Aktionen, sei ste
welche fi« » rCj , kann der wieder Appell, den die
deutsch« Presse sich gerichtet stehr, sich ihrer Verant¬
wortung stets ßt zu bleiben, nicht stark genug unter¬
strichen werde«» , us Wort des Staatssekretärs , daß da»
Ausland heut« sr. en müffe, daß die Mehrheit deS deutschen
ReichrtagS hinter der Regierung steht, muß fich erfüllen:
rr erblickt dir Gewähr dafür in dem bisherigen Verlauf
der Besprechungen. Dir Publizistik wird den Ernst der
Uno» nicht verkennen dürfen. >

y Krieg und Politik . j
Eine Streitfrage unsrer Tage.  j

A dt.  Berlin , 25. Januar.
In der gestrigen Aussprache des Hauptausschusses J

ve§ Reichstages, die sich an die Rede des Reichskanzlers
ünj iiloß, wurde wieder die Behauptung aufgestellt, - daß
die Oberste Heeresleitung  sich in letzter Zeit mehrfach
aut politischem Gebiet  betätigt und damit die Arbeiten
der Diplomatie unzulässig beeinflußt habe. Eine uralte Stret-
frage, solange Kriege geführt werden. Noch immer Hai
der Ausgang eines großen Krieges zu dem Meinungs '
strei geführt» ob der Friedensschluß Sache der Politikei
oder der Feldherren sei. Dabei ist doch ganz selbst-
vrrs?  dlich . daß die Politiker oder Divlomaten . wenzr sie

den Friedensschluß und seine Möglichkeiten erwägen.
Kat rgemäß den Rat der Heeresleitung einholen, die das
Fundanient für den Frieden geschaffen hat.

Selbswerständlich also hat unsere Oberste Heeresleitung,
wenn st« hinsichtlich der notwendigen strategischen Grenz,
ficherungen für die Zukunft gefragt wurde, pflichtgemäß
Ihre Meinung gesagt. Bekennt fich die politische Leitung
zur Auffassung der Heeresleitung , so werden die mili-
tauschen Grenzstcherungen politisch und wirtschaftlich von
Bedeutung, denn sie werden dann wesentliche Bestandteile
des Friedensschlusses. Unsere militärische Oberleitung
Knut sehr genau das allgemeine Programm der
Regierung und im Rahmen desselben trifft sie ihre
iperativm Maßnahmen . Auf der anderen Seite ist es
laturlich Aufgabe und Pflicht der politischen Leitung, dit
trateglsch« Gesaintlage, die durch die Maßnahmen der
^bersten Heeresleitung geschaffen wurde, für den Friedens-
jchluß auszunutzen. EL handelt sich also um ein natür-
nches Widerspiel der Kräfte , wie denn nach berühmtem
Wort . der Krieg die Fortsetzung der Politik mit andere«
Mitteln ist.

Mit Recht sind im Hauptausschuß deS Reichstages di,
Borwürfe gegen die Oberste Heeresleitung zurückgewiese«
wordem Es ist in der Tat undenkbar, daß ein General
keinen Abschied in Aussicht gestellt hat. wenn die politisch,
Dichtung nicht nach seinen Wünschen geändert würde
Selbstverständlich darf der militärischen Oberleitung nie¬
mals da» Recht beschnitten werden, warnend ihr,
Stimme gegen Vorgänge in der Heimat zu er-
heben, bie den Siegeswillen der Nation z«
schwächen geeignet scheinen. Seine Stärkung ist — be-
sonder» in diesem Kriege — eine Voraussetzung bei
endgültigen Sieges , der nicht unterschätzt werden darf. EL
oanüLll.^sich also unbedingt um eine Angelegenheit de,
militärischen Oberleitung . Im übrigen steht an der
Fronten der Feind, der unversöhnliche Feind, der nock
immer unsere Lebensadern unterbinden will . Mit Rück¬
sicht darauf ist die Frage des Vorrechts der Heeresleitung
oder der politischen Leitung minder wichtig als die, rni:
welchen Mitteln wir den VernichtungSwillen unserer
Femde brechen. —

Kleine Kriegspost.
hefigen Blättern lufolge ist btc

krtegsyefangenen  Polen
I" s 1, J I Iavnö  Heimkehr zu ermöglichen. Begründet
miid dies tn der diesem Zweck dienenden Denkschrift damit,
daß große Arbeitskräfte für die Landwirtschaft nötig sind.

Rotterdam, 28. Jan . Im hiesigen Hafen liefen wieder die

ÄMäVMä 196
, - Konftmlttnopel, 26. Jan . Der Kreuzer . Javus Settm"
^ ? °ben ), der in d-n Dardanellen leicht festgekommen
jähig sestl. nem Freiwerden wieder voll Verwendung ».

• **& 28. Jan . Der amerikanische General Bltß ist
mit seinem Generalstab tn Pari » angekommen, um di«
amer ikanische Arme« beim Obersten Kttegsrat der Verbündetentu vertreten.
,,, . .*»»««»» 28 Jan . Die rumänische Regierung bat bas
Ultimatum  der Petersburger Regierung abgelebnt . Ja
öaffy wurden neue Militär - und Zivilgouverneure eingesetzt.
Bratianu ist mtt̂ er Stellverttetung de« aus Jaffy abgereistea

13)

kleide

DnnkleH'fade.
Rvmtm von Rniihvld Orimavn.

Nachdruck verbvten.
eine ältliche verion tn schwarzem.. _ • , » uiulU/v ■vvllvll 11» Id/JUUi -Qvlil

reten ein]0 roĉ er  Latzschürze lud Ediths «um Räher-
leid^ imm^ &otte  kick die Tochter des Bankier« daS An-
wraest-m ^ ,Einer gefeierten Künstlerin bisher ander»
deiner 0 S kE hier ihren Blicken zeigte. Ein
anbei ? erstickend heißer Raum , dessen kahle, un-
>'ine sTOpS,  - e tulr  durch den großen Spiegel und durch
Deihpn ^ rmgsum aufgehängter. unter duftigen, blüten-
Durden kchier verschwindender Unterkleider belebt
Nit ums ? •" ch vor dem jungen Mädchen auf. Bor einem
deckten̂ ŝ En Fläschchen. Büchschen und Näpfchen be<
SeidentniÄ ' $ Nora Martini , die ihre schillernd«
vertausckt * einem leichten, hellfarbigen Schlafroä
idre ä?« ^ atte und tn sichtlicher Neugier wandte«
betendend̂ ucksvollen. schwarzen Augen sich der Ein-
d'ksê hübn^ d. daß st« bei naher Bettachtung und tti
War. Di . Umgebung kaum nbch hübsch zu nennen
Geschminkt«, n? Bühnenbeleuchtung mußte an ihrem
daß es d^ ^ stch ein wahres Wunder bewirtt haben.
Eckend Ä ^wenigstenL tn einzelnen Augenblicken so be-
dieser Aber die Verratene schöpfte anS
Sip dacht̂ ^ dwung für sich selbst keine Hoffnungen mehr,
ttnö oh nil? den verklärten Ausdruck in Günters Zügen,

nun dgs Mädchen, das tiri < Verttäruna aut

feinem Gesicht beroorgerufen. nach ihren Begriffen imm
oder häßlich war - was konnte es ihr noch bedeuten
neben der Gewißheit, daß er sie liebte.

^Jch bitte um Verzeihung, wenn ich störe", sagte st«
all rbren Mut zusammenrastend , Jst es unbescheiden
wenn ich sie am eine kurze llnterreduirg unter oiv
Augen eriuche?"

Wenn die Sängerin erriet, mit wem ste es zu Nu
hatte, io verstand ste jedenfalls meisterlich, fick zu be
herrschen, denn es cklang ovllkonimen unbefangen uni
freundlich, da sie enviderte^

.Durchaus nicht, mein Fräulein , da ich noch ein,
halbe Stunde Zeit habe, bevor ich mich zu nieiner zweite«
Nummer umkleiden muß. Lassen Sie uns eine Weil,
allein. Frau Wernickel Sie wissen ja, wann es an de,
Zeit ist anzufangen.'

Die Frau mit der weißxn Schürze verschwand, und Roro
Martini deutete lächelnd aus den einzlgev nhl der auße,
dem jhrigen in der Garderobe noch oorli i ;i ,oar

.Rehmen Sie gefälligst Platz und ^ mldigen Si,
Me Unordnung, tn der Sie mich hier i n. Dian ist
eben in seinem Ankleidezimmer nicht a, esuche einge-
crchtet. - Womit, mein Fräulein darf iö en dienen?'

Obwohl Edithas Knie zitterten und oi sie ein fas
unwiderstehliches Bedürfnis fühlte, sich gen leistet,
sie der Einladung doch keine Folge unt vlieb. schwel
atmend inmitten des schwülen, dunstigen -wn allerle
beklemmenden Gerüchen erfüllten Zimmerst stehen,

.Ich möchte Sie etwas fragen, Das 0 vagnerlied
daS Sie soeben sangen - es war von Güii, . Wolfradt ?'

, In einer kecken Pose, die afle Schönheiten ihrer Ge¬

statt hervorhob, lehnte ftä» Ute Sängerin über die Lehnt
lhres Stuhles zurück.

»Eigentlich soll e» ja ein Geheimnis bleiben", jagte
si- nach ernem kleinen, etwas gemacht anmutenden Zaudem.
.Aber da Sie es doch schon zu wissen scheinen, brauche

Rir wohl kein Gewissen daraus zu machen, wenn ich
Ihre Frage bejahe. Der Text des ChampagnerliedeS ist
von unserem Hausdichter und die Musik allerdings von
Herrn Gunter Wolttadt . Sie kennen den Komponisten?"

ft* mufe ihn wohl kennen. Er ist ja mein Vetter."
Nora Martinis bewegliches Gesicht spiegelle eine

inangenehme Überraschung.
« Sie sind seine Coustne, die Tochter deS
vannerS Ruthling ? — Dann muß ich allerdings be¬
dauern. Sie nicht früher nach Ihrem Namen gefragt zu
habem Denn einem Mitglied seiner Familie — dieser
Familie, die so unverantwortlich an ihm handelt, würde
M sem Geheimnis gewiß nicht prei- gegeben haben."

»Sie sagen, daß seine Familie unverantwortlich aa
chm handelt. Dark ich fragen , wie das gemeint ist?"

»Sie sollten eS eigentlich besser wissen als ich.
Aber ich liebe die Aufrichtigkeit. Und ich nehm«
em viel zu große» Interesse an Herrn Wolf-
radtS außerordentlichem Talent , als daß ich nicht
mit Vergnügen die Gelegenheit ergreifen sollte. Sbnen
»aiu offen meine Meinung ju sagen.

Fortsetzung folgt



^ SliMen'ekämpfe im Westen.
Große Erfolge unserer Flieger.

MNteilungen deS Wolfffchen Telegraphen -BureauS.
Großes Hauptquartier , 26. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. An dei

flandrischen Front »wischen dem Blankaart-See und de,
Lus , bei Lens und beiderseits der Scarpe von Mittag an
Artilleriekampf. Unsere Infanterie brachte von Erkundungen
bet Lenz, Croisilles und Epehy Gefangene zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. In einzelnen
Abschnitten am Oise-Aisne-Kanal , in der Champagne und
auf beiden Ufern der Maas lebte die Feuertätigkeit auf.

Westfälische ktoßtrnppen holten nach kurzer vor-
bereitender Feuerwirkung aus den französischen Gräben
tm Wald « von Avocourt 24 Gefangene und ein Maschinen¬
gewehr. Ebenso hatte ein kühner Handstreich gegen die
fetvAllche« Linien am Cauriöres-Wglde vollen Erfolg.
■ gu den letzten 4 Tagen wurden im Luftkampf und von
der Erde a«S 25 feindliche Flugzeuge abgefchoffen. Unsere
Flieger führten erfolgreiche Angriffe gegen die französische
Rordküste durch. Gute Wirkung wurde in Dünkirchen,
Calais und Boulogne beobachtet. Leutnant Roeth brachte
gester» innerhalb weniger Minuten 5 französische Fessel¬
ballon« »um Abstur,.
Italienische Front.

Auf der Hochfläche von Asiago und zu beiden Seiten
brr Brenta kam es zu lebhaften Artilleriekämpsen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
. 9tt Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

■ *

Englische Besorgniffe.
Der »urückgetretene Militärsachverständige der „Times"

Oberst Repington eröffnet in der „Morning Post" ein«
mächtige Offensive gegen Lloyd George, den er in einem
längeren Artikel beschuldigt, er habe KitchenerS Politik
zur regelmäßigen Verstärkungder Armee in Frankreich
vernachläsfigt, englische Streitkräfte auf Nebenkriegsschau-
Plätzen versplittert usw. Er hält den „ministeriellen Feig-
fingen* vor, daß die Gesamtoerlust« der Engländer an
Loten. Verwundeten und Vermißten die Zahl der fran¬
zösischen Loten allein nur wenig übertreffen. Abenteuer¬
lich« Expeditionen kosteten unberechenbare Verluste an
Mannschaften. Geld und Schiffen; jetzt würden die
Deutschen nach Repingtons Berechnung im Westen eine
beträchtliche Überlegenheit an Mannschaften und Schwer-
artillert« erreichen. Das neue englische Mannschaft»-
material sei durchaus unzulänglich.

Wer Artikel erregt großes Aufsehen, weil die englische
Nation darin tatsächlich aufgefordert wird, zwischen Lloyd
George, Haig und Robertson zu wählen. <

Untergang zweier deutscher Minensuchboote.
RitzauS Bureau (Kopenhagen) meldet: AuS Ring>

köbing wird gemeldet: Ein Schiffsboot mit 17 deutscher
Marinesoldaten ist in Houvig an der Westküste Jütlands
angelangt.. Einer der Insassen ist tot. Das Boot stammt
von einem deutschen Kriegsschiff. Die Bootsinsassen sind sehr
erschöpft. Eie haben vier Tage im offenen Boot zugebracht.
AuS Ringköbing wurde ihnen ärztliche Hilfe gesandt. Die
Leute wurden zum Strandvogt geschafft und hier mit
trockenen Kleidern versehen. Einer der Schiffbrüchigen ist
indeffen gestorben. Unter ihnen war ein deutscher Marine¬
offizier. Es steht fest, daß die Leute zu einem deutschen
Torpedojäger gehören, der torpediert worden oder auf eine
Mine gestoben ist. Einzelheiten fehlen noch.

Wie an zuständiger Stelle erklärt wird, handelt es
stch um die beiden Minensuchboote„A 73" und „A 77",
die auf Minen gelaufen und gesunken sind. Infolge un¬
sichtigen und schlechten Wetters gelang es anderen in der
Nähe befindlichen Fahrzeugen, leider nur einen Teil der
Lesatzungen der gesunkenen Boote zu retten.

Lt-Boot-Beu<e im Ärmelkanal. |
r ' 28 000 Tonnen versenkt. '

Amtlich wirb gemeldet: Unter »er bewährte» FühnMß
beS UapttänleutnantS viebig erzielte etneS «nferer Unters« ,
boote kürzlich glänzende Erfolge gege» de» Transport,
verkehrt« dem besonder» stark bewachte» östlichen Teil des
Ärmelkanal». 7 Dampfer mit insgesamt 28 «00 Br.-Reg.»
T ». wnrde» innerhalb kur»rr Zeit in mit großer Kühnheit
bnrchgeführten Angriffen vernichtet.

Vier Dampfer, darunter ein Tankdampfer von etwa
6000 Tonnen wurden aus Geleitzügen, die durch Zerstörer,
U-Boots -Jäger und Fischdampfer stark gesichert waren,
ßerausgeschosien, davon zwei aus demselben Geleitzug.
Unter den übrigen Schiffen befand stch ein größer«
Dampfer vom Einheitstyp, anscheinend nach Le Havre beo
ftrynnt
, Der Chef de» Admiralstab«» der Marin «.

Obwohl England bereits im Jahre 1918 die 8»
»vaffnung von Handelsschiffenbeschloffen hat, kann nicht
oft genug darauf hingewiesen werden, daß es stch um ein«
völkerrechtswidrige Maßnahme handelte, auch wen»
sie angeblich nur zu Zwecken der Abwehr geschieht. Tat«
sächlich ist längst erwiesen, daß die bewaffneten Handels»
ickiffe nicht etwa eine seekriegsrechtliche Maßnahme de»
deutschen Unterseebooteabzuwenden, sondern diese ohne
©eitere« anzugreifen haben. Das Völkerrecht kannte bis

u Beginn dieses Kriege» nur friedliche Handelsschiffe.
_n der von Wilson als KriegSziel aufgeworfenen und
«om Reichskanzler erwähnten Frage der Freihett der
Schiffahrt wird die Unzulässigkeitder Bewaffnung oo»
Dandelsschiffen später eine wichtige Rolle zu feiden
haben. _

ßKchlußworiv. Kühlmanns.
Die Aussprache im Reichstags -Hauptausschuß.

Berlin, 20. Januar.
Die große Spannung ist vorüber. Zwar ist der Saal gui

besucht, aber man merkt es an der ganzen Stimmung, dai
man keine Sensation mehr erwartet. Als erster Redner ergriss
Abg. Dr. David (So, .) da« Wort und führte au», di,
Ergebniffe der Verhandlungen in Brest-Litowsk und in Peters¬
burg feien sehr mager. Ein Teilfrieden mit der Ukraine wär«
kein Erfolg für den Gesamtfrieden tm Osten, auf den sein,
Freunde noch immer hoffen. In längeren Ausführungen ver¬
breitete sich der Redner dann über da» Selbstbesttmmungs-
recht der Völker, da« auch in den besetzten Gebieten zur An¬
wendung kommen müffr. Er schließt mtt deftigen Angriffe«
aus die Alldeutschen.

Abg. D. Naumann (Dv-) legt dar. daß das Selbstbestim«
mungsrecht allein nicht alle Wrltvrobleme löst. Alle Gerücht,
als ob von uns Annexionen beabsichtigt seien, müffen glatt
zurückgewiesen werden. Redner wünscht, daß die Polen ttl
Brest-Litowik teilnehmen. Wilsons Rede siebt der Ab¬
geordnete als einen Fortschritt der Friedensgedanken bei
unseren Feinden an. Der Redner spricht über ein neuver¬
teilter Flugblatt, da- zum Stur « der Regierung, zur Zer¬
schmetterung der Bourgeoisie, zur Revolution und zur Erriiv
tung der Republik auffordert, den Separatfrieden ablehnt und
zu Massenstreiks in den nächsten Tagen, namentlich in dei
Munitionserzeugung und im Verkehr rät . Der Redner gibt
eine Erklärung im Namen der Hirsch-Dunckerschen Gewerk¬
schaften ab. daß sie ihre Pflicht tun werden für die Verteidi¬
gung des Vaterlandes. Er sagt weiter: wieviel Schuld tragen
die, die aus dem Verteidigungskrieg einen Eroberungskrieg
machen wollen!

Darauf nahm das Wort
Staatssekretär v. Kühlmann

Die Debatte hat eine weite Fülle 'von Gesichtspunkten unk
Gedanken gebracht. Es ist unmöglich, auf alle Einzelheiten ein¬
zugeben. Wenn gesagt ist, die Minister müßten häufiger öffent¬
lich sprechen, und den Gegnern antworten, so stehe ich dem
sympathisch fligeriuber. Graf Westarp's Hauptvorwurf war,
daß die deutsche Delegation sich

nicht auf den Boden der AnnextSsien
gestellt bat. Ein solcher Boden war für uns unmöglich. Di,
Friedensbedingungenmit dem Osten sind selbstverständlich mit
der Obersten Heeresleitung erörtert worden und tm allge¬
meinen haben nie Differenzen bestanden. Das Zusammen¬
arbeiten mit der Obersten Heeresleitung ist so vollkommen,

nur möglich. Die Ukraine ist von den Bolschewikis wie
.von. uns als selbständige Republik anerkannt worden. Sie hält
f r!- für souverän und für berechtigt, international diplomatisch
M 'q zu sein. Ein Umschwung in der bolschewistischenAuf-
l.ü uufl ist erst eingetreten, als die Ukrainer nicht mehr im
Fahrwasser der Bolschewiki schwimmen wollten. Über di,
Teilnahme einer polnischen Delegation ist wiederholt mit den
Raffen verhandelt worden. Die Beschwerden über Nichtzu¬
lassung sind zu richten an die russische Delegation, bei unS
liegen keine Hindernisse. Die lttauische Verttetung ist redlich
imü ehrlich zusammengesetzt;

wir wollen ehrlich weitergehen
and wir haben nicht etwa die Absicht, bis zum Abschluß deS
Krieges mit der Verbreiterung der Volksvertretung zu warten.
Die Methoden der Bolschewiki sind nicht so zart zu beurteilen,
vie Dr. Naumann es getan hat, sie stützen sich aus
Brutale Gewalt. Ihre Praxis sieht anders aus als
ihre Theorie. Das beweist ihr Vorgehen in Finnland
and gegen die Konstituante. Der Ausdruck „austro-
oolnische Lösung" erscheint nicht ganz glücklich. Die Frage
ist sehr schwierig, die bisherigen Verhandlungen sind noch
nicht zu einem mitteilungsreifen Ergebnis gediehen. Wir
vollen ein aufrichtiges Freundschaftsverhältnis zu den Rand-
oölkern. Wenn das verlesene Flugblatt den Willen der Un-
abbängigen Sozialdemokratie und der Bolschewiki wider¬
spiegelt, so müffen doch Zweifel an deren Friedenswillen be¬
steben. Ich gehe nach dieser Aussprache mit vermehrter Ruhe
and Sicherheit wieder den neuen Verhandlungen entgegen.
Die Aussprache hat uns eine breitere Basis gegeben, was ich
mtt Dank anerkenne.

Nach dem Staatssekretär ergriff das Wort Abg. Haase
sll. Soz.), der den Standpunkt vertrat, daß von einem Selbst-
Bestimmungsrecht der russischen Randvölker nicht die Rede
lein könne, solange die Truppen in ihren Gebieten stehen.
Redner weist auf eine angebliche Denkschrift des ftüheren
Reichskanzlers Dr . Michaelis hin, in der eine Germanisterung
»es Ostens gefordert wird.

Im Verfolg seiner Ausführungen spricht sich Abg. Haas,
für VolkSabsttmmung sin Elsaß-Lothringen au», die ja doch
für uns auSfallen würde und vielleicht den Weg zur Einigung
mtt Frankreich bllden könne.

Staatssekretär Walraff erwidett auf eine vemerkunz
deS Vorredners, dt« Sttetkaufforderung unserer Radikalen «r
kennen. Dar bett. Flugblatt schließe mit den Watten : „Rüstet
»um Musienstteik in den nächsten Tagen !" Die Regierung
kennt thtt Pflicht, mit aller Kraft die Ordnung und Sicherbell
auftecht zu erhalten. Sie ermattet aber von der Erken. ii
ber deutschen Arbeiterschaftder wirklichen Lage, daß sie nch
fernbalten werde: denn nicht wir sind schuld am etwaiger
Scheitern allgemeiner FttedenSverhandlungen.

ES sprachen noch die Abgg. v. Graefe (kons.). Mumm (D.Fr .I
and Naumann (Vp.), worauf der Vorsitzende deS Ausschusses
Abg. Fehrenbach(Ztt .) mtt einer warmtönigen Ansprache diese«
ilbschnitt der Ausschußoerbandlungen schloß.

AuSklang und Echo.
Regierung und ReichstagSmehrheit.

In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß di,
Stellung des Herrn o. Kühlmann nach seinen Erklärungen
im Hauptausschuß als gefestigter denn je angesehen werden
dürfe. Es ist allgemein ausgefallen, daß auch die Gegner
des Staatssekretärs sich starke Zurückhaltung auferlegt haben.
Eindruck hat die Bemerkung des Herrn o. Kühlmann ge¬
macht,daß sich die deutscheRegierung in vollem Einvernehmen'
mit der österreichisch-ungarischen befinde. Man schließt
daraus , daß die Erklärungen des Grafen Czernin in der
dsterreichischen Delegation nicht ohne Einvernehmen mit
der deutschen Regierung abgegeben sind, und daß die
deutsche Regierung ihnen zustimmt. Sicher wird so die
Stellung des Herrn v. Kühlmann in Brest-Litowsk der
russischen Delegation gegenüber gestärkt sein.

•
Man darf wohl sagen, daß die Presse der ganzen

Welt sich in diesen Tagen mit den Reden des Grafen
Hertling, deS Grafen Czernin und des Staatssekretärs
v. Kühlmann beschäftigt. ^ rr

Die gesamte Wiener Presse , die fast aus¬
nahmslos dem Grafen Czernin zustimmt, stellt fest,
daß zwischen der deutschen und der österreichisch-ungarischen
Regierung vollkommend Übereinstimmung besteht. All-
Versuche. Mißstimmung zwischen Wien und Berlin zu er¬
regen, seien zunichte geworden. ^ .

Auch die ungarische Presse vertritt diesen Stand-

^ Ĵn England interessiett man stch in erster Linie sü,
die Ausführungen über Belgien . Diesbezüglich erklärt«
Lord Robert Cecil. wie einem Amsterdamer Bericht zu
entnehmen ist, d«e belgische Frage sc, der Prüfstein
für die Aufrichtigkeit aller Vorschläge , die von der
anderen Seite kommen, und in Hertlings Rede sei keine
Erklärung über die Politik bezüglich Belgiens enthalten.
Des Reichskanzler« Rede ist nicht kriegerischer, als man
erwarten konnte, da er (Cecil) Hertling stets als von
der Militärpartei ernannt betrachtet habe, so daß oea
Kanzlers Ansichten die Hindenburgs und Ludendorffs seien.

Eine französische halbamtliche Note erklärt zu-
sammcnsassend. die Presse Frankreichs verhalte stck> ■
lehnend. In der Czerntn -Rede erblicken einige Blatte,
den Versuch, die Vereinigten Staaten vom Verband ab-
»usprengen. „ , „

AuS Amerika , an besten Adreffe sich Czernin, im
Einverständnis mit den Verbündeten , ganz besonders ge»

wandt hatte , liegr me nouaje • »«unmeuning vor. Etz
lautet : „In Washingtoner offiziellen Kreisen, fühltman,
daß kein besonderer Fortschritt zum endgültigen Stieben
darin gesehen werden kann. CzernmS Ausdrucke werde-
als versöhnlicher angesehen. Abgesehen von unbestim
Allgemeinheiten, scheinen die Mittelmachte von äuß"
Forderungen nicht abgewichen zu sein.

In neutralen Pressestimmen wird durchĝ ..^
ber Zweifel laut , daß die entgegenkommendenErklärung«,
der Mittelmächte Erfolg haben werden. 1

Eine Polen -Delegation für Brest.
Wie Warschauer Blätter berichten, hat StaatSsekrettz
Kühlmann an den polnischen Ministerpräsident«

B. Kucharzewskt ein Telegramm gerichtet, in dem er siq
grundsätzlich mit einer Vertretung der polnischen Regie- —
m Brest-Litowsk einverstanden erklärt. Der Staatsse
veist indes darauf hin, daß die russische Delegation ,
gegen die Zulassung Bevollmächtigter Polens ^in Br
Bitowfl ausgesprochen habe, da Rußland weder die Sell
tändigkeit Polens noch die Rechtmäßigkeit seiner geg
mäkligen Regierung anerkenne. Nichtsdestoweniger w
Herr v. Kühlmann bei Wiederaufnahme der Verhandlung
ruf den Wunsch der polnischen Delegation zurück"'

Kriegs - W Chrom
Wichtige Tagesereignisse tum Sammel «.

26. Januar . An der flandrischen Front, in der Cßa
Bagne und an der Maas Artillertekampf. — 3n den letz
Bier Tagen wurden an der Westftont 25 feindliche Flugzer.
ibgeschoffen. — Erfolgreiche Fliegerangriffe gegen die ftai
wsische Nordküste. — Bei Asiago und an der Brenta lebt l
Neuertätigkeit auf.

Deutsches Reich.
4- In den letzten Tagen haben wichtige Verhandln !,

im Reichswirtschaftsamt mit Vertretern der Arbeitgebz
und Arbeitnehmer über die Entschädigung der infollD
Kohlenmangels feiernden Arbeiter und Arbeiterin
kriegswichtiger Betriebe der Rüstungs - und Ernähr
industrie stattgefunden. Die Besprechungen haben zu ein
vollen Übereinstimmung wegen der dabei zu beobachten
Grundsätze geführt. Der Bundesrat wird nunmehr '
den Erlaß von Bestimmungen, insbesondere über eine!
teiligung aus Mitteln des Reichs Beschluß fassen.

4- In einer Unterredung mit dem Berliner Vertrel
des „Neuen Wiener Tagblattes " äußerte sich Fürst Bül»
über die Angriffe des „Wiener FremdenblatteS ". 1
wies darauf hin, daß er während seiner Kanzlerschaft |
eine freundschaftliche Gesinnung für Österreich-Ungarn >
den Tag gelegt habe. Seine Verhandlungen in Rom fei
in strengster Übereinstimmung mit der deutschen Regier
geführt worden, die natürlich ihrerseits mtt der
Regierung in engste Fühlungnahme stand.

+ Über die Mehllieferungen an Osterreich -Ung«
wird von unterrichteter Seite geschrieben: In der va-
gangenen Woche haben in Berlin Verhandlungen zwischax
den deutschen und österreichisch-ungarischen « mähr
zentralstellen stattgefunden, die die Beseitigung der gegwz
würtigen Ernährungsschwierigkeiten Wiens zum Gegenstc
hatten. Um einem vorübergehenden Notstand abzuhelftz»
wurden von deutscher Seite der verbündeten MonarÄ
450 Waggons = 4500 Tonnen Mehl zur Verfügung gk
stellt. Österreich-Ungarn ist die Verpflichtung eingegaiM
die gleiche Menge Mehl oder eine um 14°/° höhere Ma
Maiskorn bis zum 16. März an Deutschland zu'
zuliefern.

4- Mit der Vorlage über die Zusammensetzung
prcichischeu Herrenhauses hat sich der Verfassungsaui
s.! uß des Abgeordnetenhausesbeschäftigt. Es lagen d«
n-eb' ere Anträge vor, darunter auch ein konseroat
de» Namen des Herrenhauses in „Erste Kammer" ad
ändern . In der Aussprache führte der Minister
Innern Dr . Drews aus , es werde nicht möglich sei
allen Berufs - und Interessengruppen ein gesetzmäßig
Recht aus Vertretung im Herrenhause einzuräumen,
werde vielmehr Slufgabe der königlichen Berufung sa
ausgleichend zu wirken. Der Vizepräsident des Sta«
Ministeriums Dr . Friedberg erklärte, das Berufungsr«
des Königs beseitigen heiße die Rechte des MonarÄ
beschränken. — Künftig soll der Verfassungsausschub
den ersten vier Tagen jeder Woche beraten.

Österreich-Ungarn.
X Die Umbildung des Kabinetts Wekerle ist

Vndavester Berichten bereits vollzogen. Das neugebi
fi  ln nett wird sich in den nächsten Wochen dem AU
o: dnetenhause vorstellen, und der Ministerpräsident E
sein Programm entwickeln. Auf der Grundlage dM
Programms wird eine einheitliche Partei gebildet weE
der die Berfassungs- und die Apponyipartei stch M
anschließen werden. Die Volkspartei wird unter
Häuptling ihrer Selbständigkeit das neue Kabinett uE
stützen. Die Karolyipartei , obwohl in dem neuen KabM
nicht vertreten, wird dem Kabinette gegenüber eben!»
eine wohlwollende Haltung bewahren.

Großbritannien . —
x Die englische Arbeiterkonferenz, die in NottingW

tagte und der auch Vertreter Belgiens und FrankreW
deiwobnten, hat einstimmig eine Entschließung aim
aommen, die die Beseitigung der MilitärdienstverordvW
mit Kriegsschluß verlangt und für eine Zwangsabgabe M
Bezahlung der Krtegsausgaben eintritt . Ferner
beschlossen, die Regierung im Hinblick auf die droheW
Gefahr einer Welthungersnot dringend aufzufordern. M
jetzige Art der Lebensmitteloerteilung fortzusetzen M
,egen den unrechtmäßigen Gewinn einzuschreiten.

Japan.
X über Japan ? Beziehungen zu Ruhland «nd

»lbt die japanische Presse interessante Aufklärungen. ' ,
Sen vorliegenden Berichten erklärten Ministerpran
Graf Terauchi und der Minister deS Äußeren,
Motono, daß die Ereignisse in Rußland den Fritdelj
iußersten Osten bedrohten, der die Grundlage der 1-.
leben Politik sei. Die Regierung sehe sich deshaio
»»laßt , geeignete Maßnahmen zu treffen. — Die °
Ionischen Ein - und Ausfuhrverbote , die in erster
Napan berühren , werden in Tokio unangenehm enu>'
stoch mehr aber die planmäßige und schnelle Stet
)er amerikanischen Rüstungen , u Wasser und zu
H  ist deshalb mit einer Erstarkung der jav-n
liüstungen ,u rechnen, die tu... amerikanischen Mae»



Nus > • und Ausland.
«erlitt, 28. Jan . Der  öunbfürot  bat eine Borlag«

« »freuina von SBarenif’rintngeicbäften von der Reili,»-
über Abgabe « nf  Vorlage über die Abänderung der Au».
&f̂ na§befttnunungen «um Kaligesetz sowie den Entwurs
- ^ "» erordnung über Anmeldestellen für feindliche» Ber»
Laen und für Auslandstorderungen angenommen.

«erlto . 26. Jan . Der Deutsche Landwirtlchaftlral
»» » . lein« 4«- Vollversammlung aus den 1k. Februar d. I»
»^ Berlin einberufen.

«erltn . 26. Jan . Nach einem Beschluß de» Diesten.
« ..s^ iulle» de» Reichstage» wird die nächste Vollversamm«
ufno am 19- S -bruar zusammentreten.

«erlitt . 26. Jan . Der Vorstand de« preußischen Städte.
.nn .T  bat an bri Minister de« Innern eine Eingabe die
M^ bnungsnor nach dem Kriege  betreffend gerichtet, die

Gesichtspunkte besonder» behandelt. Vereimellung von
und Land und Beschaffung von Arbeitskräften und Bau«

stoben- ^ _
«erlitt. 26. Jan. Der Zentrale«« de» dentschen Ge.

„erkveretns(Htrsch-Dunckerscher) n«hm eine Erklärung an.
N»p««ch vor einer allgemeinen Streikbewegung. ,n
der von gewisser Sette anfgeiarder« wird, gewarnt wir»,

'da 6e die vorhandenen Schwierigkeiten vergrößern würde.
Bautzen, 26. Jan . Bei der Stichwahl tm dritten sächsischen

NeichstagSwahlkreise wurde VarteijekretÜrOtto Üblich  ltoz .1
mit 9661 Stimmen gegen Justizrat Hermann  lkons .). der
B788 Stimmen erhielt, gewählt.

«ten , 26. Jan . Die Verhandlungen über die Neu¬
gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen  Deutschland»
und Österreich-Ungarns werden erst dann beendet werden,
wenn das Berhaltnis beider Reiche zu Rußland und der
Ukraine feststeht.

Zürich, 26. Jan . Nach hiesigen Blättern wird sich Vrin,
kLillielm zu Wied demnächst nach Durazzo begeben, da er
den albanischen Thron wieder zu besteigen wünscht.

r Lüh und Fern.
fl ^ vchwaffer im polnischen Weichscl .qcbirt.

des anhaltenden Tauwetters ist im polnischen Weich'.Uuuf
erhebliches Hochwasser eingetreten . Bei Cbwalüwice ist
die Weichsel von 2,45 Meter auf 5,60, bei Warschau von
2 19 auf 4,10 gestiegen. In größter Gefahr schweben bie
im Dezember bei Wloclawek eingefrorenen 90 Holztraiten,
die 75000 Festmeter Robholz im Werte von vier Millionen
Mark enthalten und infolge des Eisganges die Holzhäfen
von Thorn und Brahnau nicht mehr erreichen konnten.
Man befürchtet, daß sie bei Eisausbruch mit dem teiie
"vrtgerissen werden.

0 Die befangenen siNchter. Mehrere Hoteliers in Bad
Oeynhausen hatten Fleisch ans heimlichen Schlachtungen
erworben und ohne Marken an ihre Gäste abgegeben. Als
die Angelegenheit vor dem Schöffengericht verhandelt
werden sollte, erklärten sich sämtliche rnickter für be-
fangen! Sie hätten in den betreffenden Hotels verkehrt
mik sich selbst Fleischten «» ohne Marlen zu Leibe ge-
führt! - -
L. o KohlcngaS 'ocrgiftnng während dcS Gottesdienstes.
In dem Orte Dedensen bei Neustadt a. R. wurden in der
Kirche während des Gottesdienstes in kurzer Zeit 2t Kinder
ohnmächtig, bald darauf auch mehrere Erwachsene. Der
Gottesdienst wurde rasch beendigt. Der anwesende Lehrer
stellte fest, daß dir Erkrankungen durch das Einatmen
giftiger Kohlengase, die dem Ofen der Kirche entströmten,
erfolgt waren. Mit Hllfe mehrerer Personen gelang cS
dem Lehrer, die vergifteten Personen außer Lebeuges. ^r
tu bringen. .i . . . . . .

O Nenn Söhne und einen Schwiegersohn tm f?cTb«
stehen hat der Rentenempfänger Heinrich Härtel aus Ober-
Kauffung im niederschlesischenKreise Schönau . Zu seinem
Gebuttstag wurden kürzlich auf Befehl de» Kaisers acht
Söhne und der Schwiergersohn von der Front in» Vater-
Haus beurlaubt, während der neunte — älteste — Sohn
in französtscherKriegsgefangenschaft sich befindet. Gleich,
zeitig wurde dem Geburtstag »kinde ein Gnadengeschenk
von 250 Mark überwiesen.

© Sturmschäden in Spanien . HavaS meldet au»
Madrid : Ein Sturm beschädigte die Funkenanlage de»
geschützten Kreuzers . Carlo» Quinta ' . Eine Sturzflut
trieb mehrere Kanonenboote ab. darunter da» Kanonen-
boot . Hernan Corte« ' . Die königliche Jacht . Giraldo*
wurde ebenfalls beschädigt. DaS Torpedoboot 13 stieß
gegen das Linienschiff . Jaime ' . Beide Schiffe erlitten
Schaden.

c> « erbo» deS Besuche » mecklenburgischer Badeorte i
ms« mecklenburgische Blätter berichten, haben bereits Er¬
wägungen bet maßgebenden Stellen stattgefunben. die dg.
w" »» len. daß im Interesse der Bekämpfung de» Schleich.
Inm * vder Besuch der mecklenburgisch« , Badeort » i«
»omm« lden Sommer oerboten wirb.
.0 Tod de» ZentrumsschriftstellersB «chem. Der de-
rannte Zentrumsschriftsteller Julius Bachem, der übe,
ist Sri * “? der Kölnischen Bolk«,»itung tätig gewesen ist,
M tm 73. Lebensjahre gestorben.

v t̂stuba gestorbe«. Der frühere Gouvernement»-
Wisiuba. ber al» Beamter 190« au» seine,

*i. s or?9 'n Südafrika entlasten wurde und aus verlangen
. 9̂ dnete« Erzberger wieder'angestellt werden sollt«,

,- Â.dem Konflikt de» Zentrums mit Dirnburg führte^M in Dörishofen gestorben.
r>̂ ,.^ "itsch» Hochschulkursei» Maeedoute«. Da»

der deutschen in Macedonien stehenden
der kommenden Frühjahr in einem Ort Hinte»
fcfiunw* ihre tm Felde stehende» Akademiker Hoch-
wirdÄ ! einrichten. Zur Abhaltung der Vorlesungen
«inaelaien. ®niaU *° n D^ kckmllebreru au» bm  Reiche
.«r® ei .n furchtbare? Berbrrche» ist in einer Schnitter

Vützow, in ber polnische Landarbeiter unten
Hi. is 1 ? otcn>verübt worden. Da» Gebäude brannt,
1,2 Unter den Brandtrümmern fand man di, zer-

Reiche einer Schnitterin. Rumpf und Bein,
sin'jw 11 verschiedenen Stellen aufgefunben, der Kops

von ^ ^ dchen» konnte nirgend » entdeckt werden und ist
®.em  Täter wahrscheinlich beiseite gebracht worden.

Mörder hält man einen 19jährigen Schnitter,
^ialls in der Kaserne wohnt», vermutlich hat e,

Sour.«"! ^ ordr da» Gebüud, in Brand gesteckt, um die
«vuren der Tat zu verwischen.
rin,i?!̂ "̂ " "̂uber in Port». Der Kassierer der Steuer,
bei k* * °on Montrouge bei Pari», der 7000 Frank
>n von zwei Männern beraubt, die ihm
Riemens^ '^sa»to folgten, sich auf ihn stürzten, die
bewäck!i»t "Er Geldtasche durchschnittenund sich der Tasche
Uno nerÄ̂ ' .Herauf sprangen sie wieder in ihr Autov verichwanden mtt größter Schnelligkeit.

o ^ sirttressermä ^'s-nng für den Besuch derLeipzsg«
^riihjahrsuiesse . Ans Antrag des MeßamtS tn Leipzig
gewähren die deutschen Eisenbahnverwaltungen den Be¬
suchern der bevorstehenden Mustermesse tn Leipzig wieder«
um für die Fahrt von und zur Messe in der zweiten
und dritten Wagenklasse aller Züge eine Ermäßigung von
50'll> des gewöhnlichen Fahrpreises , unter gleichzeitigem
Fortfall des Schnellzugzuschiages. Die ausländischen Be¬
sucher genießen diese Ermäßigung von der deutschen Grenz¬
station an.

o Bei den, Unfall des Berlin - Münchener Schnell¬
zuges sind nach neueren Meldungen zehn Personen um»
Leben gekommen. Die Zahl der Verletzten soll vierzig
betragen; die meisten von ihnen haben geradezu gräßliche
Brandwunden erlitten.

O Rauchverbot auf der Plattform . Für den ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden ist im Hinblick auf die der-
»euig übermäßig starke Besetzung de: Straßenbahnen da»
Rauchen jeglicher Art auf den Plattformen der Motor«
wagen und Anhänger verboten worden. Das Verbot will
eine Gefahrenquelle bekämpfen und gilt für die Dauer de»
Krieges.

© Ein Wirbelstnrm in Australien . Aus Brt »ban«
wird gemeldet: Ein Wirbelstnrm oeruriachte großen Schaden
und tm Zentraldistritt ernsrhaste Überschwemmungen. Das
Schicksal der Stadt Mackan ist unbekannt.

Schlaßdievst . i
»ul K,r, « sp,,d, » , . M « kh » » » » »k

i De» Kaiser» Hoffnungen und Wünsche.
Berlin , 26. Jan . Der Kaiser hat an Oberhofpredigei

Dr . Dryander folgende Drabtung gerichtet: Ihnen und de,
Generalsuperintendentendanke Ich herzlich für die tteuen Ge-
burt»tag»wünsche, mtt denen Sie Mich namenS der Geist¬
lichen und Gemeinden unserer Landeskirche wiederum erfrtui
haben. Mit tiefer Dankbarkeit gedenke Ich an diesem Tag«
der großen Taten Gotte» am Deutschen Volk, der unsere»
Fahnen weltgeschichtlicheErfolge geschenkt, manche Sorg,
gehoben und ttoh Not und Entbehrung auch tn der Hei¬
mat gnädig durchgeholfen hat. Ich vertraue darauf
daß unsere evangelische Kirche, der anzugehören und derer
tteue Arbeit zu fördern Mir ein von den Vätern ererbtet
VerzenSanliegen ist. Mir nach siegreich beendetem Krieg helfe«
wirb, tm ftiedlichen Wettstreit mtt den anderen Konfessionen
Wunden zu heilen, Gegensätze zu versöhnen und unser Voll
über alle Gegensätze hinweg tn begeisterter, selbstloser Hingab«
an da» gemeinsame Vaterland zu einigen und zu stärken
Meine besondere Teilnahme gehört den großes Aufgaben, di«
der Wiederaufbau de» Familienlebens und die Erziehung
einer gotteSfürchtigen, gesunden, der Väter würdigen Jugend
Staat und Kirche gleichermaßenstellen wird. ,

Der österreichisch-ungarische Heeresbericht.
Wien , 26. Jan . Die Artillerietätigkeit war namentlich au!

der Hochfläche der Sieben Gemeinden und betderjeft» de,
Brenta sehr lebhaft.

Dir Seekonferen» der Alliierte«.
Amsterdam, 26. Jan , Die britische Admiralität meldet:

Am 22. und 23. Januar fanden in der Admiralität die ersten
S -tzungen der Seekonserenz der Alliierten unter dem Vorsitz
des ersten Lord» der Admiralität statt. Vertreter Frank,
reichs, England», Italien », Japans und Amerika» nahmen
daran teil.

Blutige Kämpfe i« Moskau.
Petersburg , 26. Jan. Während hier kein Bkutver»

gießen stattfand, wurden am 22 . Januar tm Zentrum von
Moskau 30 bis 40 Personen getötet, 200 verwundet.
Eine große Prozesston der Bolschewiki mit mehreren
Maschinengewehren, Panzerwagen , Kavallerieabteilungen,
biwaffneten Noten Garde«, sowie österreichischen, deutsche»
and türkischen Gefangenen kam um 1 Uhr a« Theaterplatz

wo Tiiufcnde Zuschauer sich versammelten. AIS ein
z«,ar Revolverschüsse, offenbar als Provokation , abgegeben
wurden, fr '-gte eine furchtbare Panik , wilde» Gewehr» «nd
V'aschineugrwchrfcner von den Soldaten und der Roten
Garde in der Prozession. Der Moskauer Sowjet der«
fichert, daß die Schüsse ans den Fenstern von drei Hotel»,
wo Maschinengewehre postiert waren , abgefenert wurden.
Daraufhin wurde au» den Panzerwagen auf die Stadt ge¬
feuert.

Todesurteil gegen Lenin und Trotzki.
Kovenhagen, 26. Jan . In Paris eingettoffenen Mel¬

dungen aus Petersburg zufolge hat ein Terroristenkomitee,
bi tn ausschließlich Frauen angehören, Lenin und Trotzkt»um
Lode verurteilt . ,

Die Garde gegen die Bolschewiki.
Stockholm, 26. Jan. Laut einem Telegramm au» Hek-

ffngfors haben sich drei Garderegimeter auf die Seit»
dir Konstituante gestellt und den Kampf gegen die Bolschewiki
„lfgenommen. Pon Finnland stud mehrere russtsch»Militär,
»nge nach Petersburg abgegangen. I « Finnland selbst ge«
Galtet sich die Lage immer drohender, an m-hreren Orte«
liegen Schutzgarden im Kampf mit Roten Garden. ,
: Englands fleischlose Tage.
' Bern , 26. Jan . Die neue Verordnung de» Nahrungs-

' mlitelkontrolleurs' in England über die beiden fleischlosen
Tage für Hotels, Restaurants. Klub». Pensionen setzt vom
2. Februar an die Fleisch- und Zuckermengen für sie herab,
bas Fleisch von bisher 340 Gramm auf 170, einschließlich Ge.
flöge! und Wildbret. Vor 10 Uhr morgen» sind Fleischgericht»
verboten. *

Eine Schwächung de» Kabinetts Lloyd George.
Bern , 26. Jan . Der politische Mitarbeiter der . Morning

Post" hält den Rücktritt Carsons für eine ernstliche
Schwächung des Kabinetts Lloyd George ; es habe
fei te wirkliche Stärke in den Unionisten gehabt, denen CarsonS
2 -ilnahme am Kriegskabinett deffen Festhaiten aul Grundsätze
der Äeichseinheit verbürgt habe.
i Geburtenrückgang in England.

Berlin , 26. Jan . Die . Daily Mail ' stellt fest, baß in
den vorangcganaenen 4 Wochen London keinen Überschuß
bei Geburten über die Todesfälle mehr aufwies. Nach der
amtlichen Statistik hätten sogar in der vorangegangenen letzten
Woche die Todesfälle die Geburten um 313 überstiegen. .,4

Ein schweizerische» verbot.
1 Bern , 25. Jan. Infolge Auftretens der Maul» und
Klauenseuche in der oberelsüssischen Nachbarschaft hat da»
£ .loeizerDolkLwirtschaftsdepartemeni jeden landwirtschaftlichen
Ü .' elit mit Klcmenvieb sowie die Einfuhr vo» Heu, Eireu
un'i Mist längs der Grenzstrecke RoderSüors—Rhetnselden brs
aus weitere» verboten. j

Konferenzen zwischen Orlando und Llovd George.
London, 26. Jan . „Tinies' berichtet, daß der italienische

Mluistervräsident Orlando mit Lloyd George verschiedene
Fragen besprach, unter denen die Frage der Anfilhr von
Kohlen und Lebensmitteln für Italien die dringendste war.
llußerdem wurde das Zusammenwirken britischer und ftan»
lösischer Truppen mit der italienischen Armee am Piave de»
vrochen. Orlando wünscht ans moralischen und militärischen
öründen. daß das Zusammenwirken dauerpc, rnaer «nd wirk,
amer wrrden solle. __ __

Ach, zu früh bist Tu geschieden
Und umsonst war unser tzlehn,
Ruhe sanft Du Lieber, Guter,
Bi» wir uns einst Wiedersehn.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden«nd Bekannten die

schmerzlich, Rachricht, daß mein lieber, herzens¬
guter Gatt», unser lieber, treusorgender Vater,
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Reff«

Gefreite

Wilhelm Schmidt
i« Alter»»« beinah, 45 Jahren an seiner schwe-
ren Verwundung am 18 Oklober in eine« Feld-
lazarett am 28. Oklober im Kampf» für» Vater-
land den Hetdentod gestorben ist.

Sie» zeigt mit der Bitte um still» Teilnahm» an
Tie üeftrauernde Gattiir und Kinder

Marte Sctzintot geb . Schutz.
Braubach, Witten, St . Goartĥ ujen, Wiesbaden,

Marienftl», Meiningen, Oeftttchec und
Westlicher Kriegsschauplatz.

Di« Beerdigung pndet am Mittwoch, de« 80.
Januar, nachmittag« 8 Uhr vom Trauerhause
Obermarktstratze8 au» statt. -

JLPraic » «

§ Milttärgesxunn . Da» vom Magistrat beschaffte,
für die Holzabfuhr fo dringend benötigte MiiitarpfrrLkgespann
ist leider telegraphisch vom Ackerbaukommando nach Wittlich
zurülkdernfen worden. Die sofortigen Bemühungen de« Ma-
zistrat» di» Zurückberufung de« Gespanne» rückgängig zu
machen, waren, wie wir hören, gänzlich erfolglos, da laut
lelegraphifchen Befehl« de» Krieglmimfleriu« « fast überall di»
Gespann, zweck» militärischer Verwendung zurückgezogen werven
mußlen. Auch steht»in, neue Musterung aller„och in Zioii. .
deliieben befindlichen Pferden bevor, di» für di« Siadt Brau-
dach am 18. Februar, »ormittckg» 9,80 Uhr in Oderlahnstein
in de«Hafen- und Ndolfstraß» stattfindet.

* Die Keller müsse» bei der gegenwärtigen» itternng
unbedingt gelüstet werden. Selbst Rächt» können di, Keller»
feilster offen bleiben, solang» kein Frost «intritt. Du Kar-
Uffeln saugen sonst in den zu war« gehaltenen Keüer» an
zu leimen, Sobald die» bemerkt wird, ist ein sofortig,» Ab-
teimen sehr ratsam.

* Fe . usxrechverkehr «» » - ein Felde . Rach «in»
Anfang Januar in Kraft getretenen Bestimmung kan» jeder
Soldat an« dem Kelde in dringenden Fällen mit der Heimat
telesonifh Verkehren, » in Gespräch darf höchsten» 9 Mrnuten
dauern nnd tostet 1,50 Mark, die der Heimatsteü« anfg,rech¬
net werden. ,

£et >en*mittei.
Von heut» Mittag an kann in den Geschäften bezogen

werden:
Butter oder Fett, jede Person 45 Gramm ans Rr 39,

Butter3 M , Fett 2,15 M. da» Pfund,
Graupen, 125 Gramm auf Rr. 40, 88 Psg. da» Pfund,
«rütze 125 . „ 41, 88
Knnsthonig 325 „ „ 42, 75 „
Suppenwürfel oder Beutel 1 „ 48, 10 „
Suppe«, lose, 60 « r. „ 44, 65 „
Marmelade, tartenfrei 90 „
Süßstoff, „ 25 da» Paketch.n
Heringe, jede Person1 Stück, Rr. 45, 1b Pfg. für die

Knnden von Friedrich, Gra», » ug. und Jos. Gran.

Sersenkarleu-Ausgave
skr di» Monat» Februar bi» »injchlietzUch Juni am Mittwoch,
den 80. d. Mt».

AnSgabe Vorm, von 8,80—10 BuchstabeA—F,
» h 10 —12 „ G —K
„ Rchm. „ 2,80—4 „ 8 —O
» n 11 fcü 4 6 „ R —Z

Die Karlen sind nur am festgesetzlon Lu»ga»,t,g, ab-
zuholen.

Seifeirptttve»
Aufgrund der « undetlairverordnung»,m 10. Fan.

1918 berechtigen di, «nf Geifenpnlder lautenden«»schnitt,
de. «eifcnkarten bi» ans weitere« nnr znr » dgad« de» Hälft»
oer darauf»» zeichneten Meng,. »« dürfen als, statt 250
Gramm nur 125 Gramm Keifenpulver adgegede« werde».

_ __ Di« Pol.-Verwaltnng.

Vexeiir»«Ä «etz»ietzten.
Mtliar -Veretn.

M.ttwachl achmittag2.80 Uhr Sammeln zur Teilnahme an
der Beerdigung.

JraiwiNige F »uerw tzr.
Dllttwoch 2,80 Uhr Antreten zur Beerdigung de» Kameraden

Wilhelm Schmidt.

4P«tt «vb<vi^ i.
Ltgeuer Wetterdienst.

Wetterlage unverunder-. »



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtische« Beh - rd -n.

Batterien
zu

Die bisherige Abgabe»o» Ferkeln bis 18 Kg. Lebend¬
gewicht zur Schlachtung wird aufgehoben, ebenso die marken¬
freie Abgabe de» FerkelfleischeS. Äon jetzt ab «nterliegen die
Gchlachtnnzen»,n Ferkeln und die Berwendnng von Ferkel-
fleisch wieder den allgemeinen Bestimmungen. Hiernach darf
die Schlachtung»on Ferkeln nur anfgrnnd der dorgeschriebenen
Tchlachtgenehmignng erfelgen. Dar Ferkelfleisch wird znm
»ellen Gewicht ans di, Fleischkarten«»gerechnet.

Ferkel dir zu 12 Kg. Lebendgewicht dürfen in gleicher
Weis« wie Läuferschweine bi» zn 85 Kg. Lebendgewicht ohne
besondere Genehmigung zu Fncht- »der Mastzwecken«» Land¬
wirte oder Selbstversorger»erkauft« erden.

Soweit sie nicht nachweislich zn Zucht- oder Mast-
zwecken»erkauft» erden, müssen sie an den BiehhttndelSver-
band veräußert werden.

Für Schlachtferkel bi» zu 15 Kg. Lebendgewicht wird
der Höchstpreis ab Stal ans 1,10 Vit. für 1 Pfd. Lebend-
gewicht festgesetzt.

Kgl. BezirkSfleischstelle.
Wird veröffentlicht.

Der Bürgermeister.

LcfcUslztrrge.
Wir haben die Wahrnehmung gemacht, dag vielfach

auch brauchbare» Nutzholz an den Lejeholztagen geschlagen
wird. Wenn dies« Art Waldfrevel nicht aufhört, werden wir
di« allgemeinen Lejeholztage aushedeu müsse». 2m übrigen
wird dafür gesorgt, daß Frevle, ganz empfindlich bestraf
weiden.

Braubach, 28. Januar 19l8 . _ Der Magistrat.

Taschenlampen
neu «»gekommen.

_ « g.jpbil . dos.

1 braves Mädchen
oder Monalsfrau

gesucht.
Postmeister Baton,"

Lahnsteinerstr.

H- lz
kann wieder«»gefahren werden,
,» wird sofort geschnitten.
R «d.Thoma «,Martinsmühle

Frsmoder Mädchen
für Gtundenarbeit gesucht.

Zu erfragen in der̂ Eeschäfts-
stelled. Bl.

fi

Vsvtzana-
schkrssev

in großer Auswahl empfiehlt
_Iul . Hüptrtg.

Ren zugelegt:

funk

llifetsf
in guter preiswerter Ware.

X . Neudaus.

Anbauu. Berarb. z. Rauchtabak.
Leichte Äiileitg. f. d. Laien.

Pr . 70 Pfg.
Weller , Rösrath,

_ Bez. Cöln._

wieder angekommen
_ Gg Phil . Llos.

3uv 11 » ( inutiung
pfttctztfereermctz»

haben sich aüe nicht besonder» befreiten männlichen Personen
vom 17. dt» «injchl. 80. Lebensjahre am Soaniag, den 3
Februar d. I ., vormittag» L,LO Uhr >m Schulhof» «inzufinden

Wer Uiientschuldigl fehlt, wird bestraft.
Etwaige genügend vegründete Befrciungtgesuch« find bis zum

1. n. M. schriftlich an unß »inzureichen.
Li« Pol.-Berwaltung

ferorirs
Ense Januar findet ein« Nachprüfung der adgavkpfüch

tigen Aetreldemengen patt. Um diejetd» zu erteichleru, Häven
alle Landwirte ohne Ausnahme ihr ge>aml«S noch»>chr avge
lieferte» gedroschenes Getreide auszufaffen und in Sacke zu
102 Pfund mit Sack zu verwiegen. Di» den Landwirten zu
b tastenden Getreidemengen, »infqließ.ich de« Saalgute» find
auszusondern und vesonder» z» lagern. Sämtliche feflgeflew
ten Getreidemengen werden»on der Kommisfion nachgewogen

Braubach, 25. 1. 18. Di« Polizek-Berwaltung.

Hilf »«,«ersetz»etz.
Allsgabe der Gutscheine am 81. Jan . und 1. Febr.

Am 29. Januar kein« GeschäflSstnnden.^

W«>li>- ll»i>Jauit
Knsfemnlilril

in prima Qualität empfiehlt

3 « ( . Riepens.
Größerer Posten

Nähgarne
cingetroffen für Maschinen- und Handnäherei.

Letzteres in leinea Zwirn per Kn. 85 Pfg.
Maschinengarn von 3,10 Mark die Roste an.

RudLNeuhaus.

'Wirtschafts-wagen
sind in schöner Ausführung zu haben bei

Julius 7{üping.
Schön» Auswahl in paffenden

Üansiffs * uai
üütflsiBiifiss*

ReseLerckes
wie; Portemonnaie, Manschetünknöpfe, Vorstecknadeln,

Ketten, Handtaschen und sonstige»
in verschi' denen Preislagen sehr vorteilhaft.Rud . Neuhaus.

Für
Schneiderinnen

Hübsche Auswahl
in Spitzen und (bin

ätzen.
Große Auswahl in

Anöpfen
Echte

Eöappseide
in farbig a B. 25 Pfg.

Gesckw. Schumacher

Kerrnkrageii,
Worhemden,
Manschetten
und Schlipse

— moderne schöne Sache«
in großer Auswahl eingetroffen

Auf uUmfärüen
aller Klei - «ngsstücke
n unaetrenni.m Z>.ß >nd
>n jeder beltebiirsn Farbe

führt fdjnePena aus

ßärßerei Bayer
Oberlahnstein,

Kirspstraß« 4.

Küchenlsmpen, -
zWt«rml«!erne»,

HsMaterneu
mpfiehlt

Julius Rüping.

IlsiMßtt
« großer Auswahl neu

eingetoosfen.
«asbeiökim»A.Lmk.

Nester Mörtel
um Ausschmieren der Chamott-
steine für Oefen und Herde,

sowie auch

Hhamottsteine
empfiehlt

Gq. Phil Clos.

sind wieder vorrätig
A Le mb.

Neu eingetroffen:

UF

fackln
^ in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. Neuhaus.

Herrea-Kraoen
snd Schlipsen

ts arsßer Auswahl
öeaehw . Rehuiimeher.

Schmidt;
Patente

Wasdinasduit

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

• find bei dem heufigen Seifenmangel

unentbehrlich .!
Zu haben bei

Julius  Rüping.

in Wolle und Baumwolle bei
GeschwAchumachsr.

Gu ^ Dveifii
jum Setbsttzesohlen

Schutze
empfiehlt

Gg . phil . Lls
Feld postkarten

Taschen lampen und
Batterien

zu haben bei
Julius Rüping.

Wir erhielten von der Stadt
§ ® .

gute Fabrikate
—- neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papier gefcbäft Lrrnb.

und können abgeben

Auppn  und

1000 Yards-Rollen echtes Nähgarn per Rolle Mark!
500 „ „ ‘ „
200 „ „ „ „ „
80

schwarz und weiss
Gesetz er» Sei ueuuchi

Aitlllh/ - ^yiilli,^ Villn/
lallHldllllMl

KohLenlöffel,
Ktocheijen

und sämtliche
Feuergeräte

wieder zu haben bei

» Zu der bevorstehende» ,

^Houunnuion und Ks^̂firm̂tio«̂
empfehle in schöner Auswahl und sehr reellen

G Preisen:
Für Knaban:

^üte , Kragen , Manschetten , .
üUorhentden, Schlipse , Hosenträger,

Strümpfe.
, . Für Mädchen : ,
Stoffe für Unterzeug «, Leibchen,
Untertaillen , Strümpfe , Hand-

fchuh«, Haarbänder.
Rudolf Neuhaus.

Georg Philipp Clos.
^ikiiflW  ' ^Liiln.̂ r ^,iiin,^

ftii
ifäi
!Di
um
,Eii«ns
wei
Wäi
trit
«nd
«ach
verr
lebe

sfdöol
Verb
wirk

R

\U

hi

i ?rf üa
Etaate,
währe»
noch. n
vertrag
°ls sich
roll fest
Erhäng
der
dichUN

14)

^Äühpss EHinllek- Hltillchtn
n urofer Auswahl bei
5stlAes«bw . S «bumacd *r.

■jS?
§AnSöbre etr

unter
5>eiß »ich

einer 5
bn sein,
pulsten. ^

.guL Fsrieliss

vorrätig bei

für Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in der
RuPßaii-lunq IM.

^eschwH ^ Mlttlcher.j

«- ÄÄ"

bedrückt

&

)
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